
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 21

Artikel: Das Gewerbeviertel der Städte

Autor: J.H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582719

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582719
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


246 Illustr. Schweiz. Handw, Zeitung (Meisterblatt) Nr. 21

leitung an den Groden Rat den Entwurf des Bau-
départements zum Ratschlag über die Festsetzung
eines allgemeinen Korrektionsplanes für die
Innerstadt, ferner die Vorlage des Justizdeparte-
ments über die Regelung des freiwilligen Zurück-
fahrens der Straßenlinien und Linien für Neu-
bauten der Innerstadt.

Die Bautätigkeit in Mutfenz (Baselland) ist
immer noch eine ziemlich rege. Muttenz wächst sich
wirklich zu einem schönen und aufblühenden Vor-
ort der Stadt Basel aus.

Korrektion des Theaterplafjes in St. Gallen.
Die von der Bauverwaltung vorgelegte Abrechnung
über die Baukosten der Korrektion des Theaterplatzes
auf der Südseite wird genehmigt. Die eigentlichen
Baukosten beziffern sich auf Fr. 52,684.65 (erteilter
Baukredit: 53,000 Fr.), wozu für Minderwerts- und
Inkonvenienzentschädigungen 5300 Fr. kommen; mit
Einschluß der Kosten für die Erwerbung des Sänger-
häuschens betragen die Gesamtkosten Fr. 147,984.65.
Abzurechnen sind die Beiträge der beteiligten Gegend
von zusammen 25,000 Fr. und die Subventionen des
Bundes und des Kantons für die Beschaffung von
Notstandsarbeiten im Betrage von Fr. 2881.80.

Renovation der Klosterkirche in St. Gallen.
Seit einiger Zeit steht am Westende der Klosterkirche
ein kühn aufstrebendes Gerüst, das bis zum Giebel-
feld des ebenfalls sehr renovationsbedürftigen Ge-
bäudeteils reicht. Am Giebel sind ganze Partien
abgebröckelt; das Türmchen sieht schwer verwettert
aus und es bedarf auch die Heiligen-Statue gründlichen
Schutzes vor weiteren Angriffen durch Wind und
Wetter.

Bauliches aus Bufykirch (St. Gallen). In dem
bisher so stillen Bufzkirch hat eine rege Bautätigkeit
eingesetzt. Sie stellte den Gemeinderat von Jona

vor die dringliche Aufgabe, über ein Gesuch der
Wasserversorgung Jona um einen Beitrag an die auf
17,500 Fr. veranschlagte Hydrantennefz-Erweiterung
in Bußkirch Stellung zu nehmen. Es wurde ein Bei-
trag von 3000 Fr. und Übernahme der Kosten für
die fünf projektierten Hydranten von 1500 Fr., zu-
sammen 4500 Fr. begehrt. Der Rat bewilligte — lauf
„Linth" — diesen Beitrag, weil die politische Ge-
meinde Jona ein großes Aequivalent darin findet,
dafz sie durch die im Projekt vorgesehene Erstellung
einer Hauptleitung vom „Schlüssel" zum Waisenhaus
der großen Unterhaltspflicht für die bestehende Zweig-
leitung auf dieser Strecke los wird. Diese Leitung
war der geringen Tiefenlage wegen oft der Einfrie-
rungsgefahr ausgesetzt; die vielen Reparaturen ha-
ben der Gemeinde schon grofze Auslagen verursacht.
Die Ausführung dieser als Notstandsarbeit angemel-
deten N e fz e r w e i t e r u ng ermöglicht die Beschäf-
tigung mehrerer Arbeitslosen.

Das Gewerbevierlel der Städte.
(Korrespondenz.)

Das Viertel des Handels und des Gewerbes zeigt
in jeder Stadt ein ihm eigentümliches Gepräge. Eine
Hafenstadt ist anders zu gestalten als eine Binnen-
stadt ; ja es besteht sogar ein recht deutlicher Unter-
schied zwischen eigentlichen Handelsplätzen und In-
dustriestädten. Das Geschäftsviertel schlieft regel-
mäfzig zahlreiche Gebäude der Großhandlungen,
Lagerhäuser, offene Lagerstätten, Kaufhäuser, Laden-
geschäfte und Kontorgebäude ein. In ihm müssen

ferner Gasthöfe, Bankhäuser und Verkehrsbetriebe
Unterkunft finden. Wichtig ist, daß die Ausdehnungs-
fähigkeit des Geschäftsviertels nicht gehemmt wird,
wenn die Stadt selbst wächst. Scharfe Umgrenzungen
dieses Viertels sind nicht zu empfehlen. Teilweise
reckt es seine Fühler auch in andere Teile der Stadt.
Das Neß der Verkehrsadern gestattet eine vollkom-
mene Verbindung des Geschäftsviertels mit allen
Teilen der Stadt.

Als natürliche Verkehrsmittel sind der Kern einer
Großstadt, die Umgebung der Bahnhöfe und das
Hafengebiet anzusehen. Das Geschäftsviertel bedarf
einer vorteilhaften Ausstattung mit Einrichtungen des
Nachrichtenwesens. Ein Teil des Kleinhandeis ist ge-
zwungen, in alle Wohngebiete vorzudringen, da es
seine Aufgabe ist, konsumbereite Güter dem leßten
Verbraucher zuzuführen. Die Betriebe des Klein-
gewerbes rufen im Wohnviertel mancherlei Nachteile
hervor, aus den Werkstätten der Schlosser, Schreiner
und Klempner klingt fast regelmäßig nicht unerheb-
licher Lärm. Ein einziger solcher Betrieb vermag
mehreren Häusern die Ruhe zu nehmen. Schaden
leidet hierdurch ferner die Gestaltung der Innenseite
von Wohnhäusern, da die Betriebe des Kleinge-
werbes meistens in Hintergebäuden untergebracht
sind. Sie verderben die Luft in den Gärten durch
alle möglichen Abgänge und stören vielfach auch
den Reiz der grünen Pflanzen.

Eine bedeutsame Aufgabe des Städtebaues ist
die Ausbildung besonderer Wohnstraßen zum Unter-
schied von Verkehrsstraßen. Hierdurch läßt sich er-
reichen, daß die Betriebe des Kleinhandels und Klein-
gewerbes den Wohngebieten sehr nahe bleiben,
ohne sie jedoch nachhaltig zu stören. Durch diese
Zusammenlegung der Betriebe wird das Einkaufen
der Bewohner erleichtert. Durch solche einzelne Ver-
kehrsstraßen werden alle Wohngebiete mit dem
Zentrum des Geschäftsviertels verbunden und die
Einheitlichkeit der Stadt ist troß der Trennung in
Geschäfts- und Wohnviertel gewährleistet.

Für das eigentliche Geschäftsviertel ist die ge-
schlossene Bauweise gutzuheißen. Sie verhindert das
Auftreten von Geräuschen sowie staubförmigen oder
gasförmigen Abgängen. Für das Geschäftsleben be-
deuten Lücken in der Gebäudeflucht immer Nach-
teile. Wirtschaftliche und hygienische Gründe ge-
bieten eine Abstimmung der Gebäudehöhe auf die
Straßenbreite. Der Grundwert ist im Geschäftsviertel
stets beträchtlich, daher ist die optimale Verwertung
des Baugrundes ein Gebot der Wirtschaftlichkeit.
Kühl und schattig sind die Verkehrsadern nur, wenn
die Haushöhe den Gebäudeabstand übertrifft. Der
Ästhetik der Städte wird durch hohe Gebäude mehr
genußt als geschadet. Hohe, wuchtige Häuser bringen
das Geschäftsleben besser zum Ausdruck als niedrige
Bauten. Dabei muß aber jedes Geschäftshaus mit den
Wirtschaftsverhältnissen der Umgebungen in Einklang
stehen. Ein Hochhaus würde in einer Kleinstadt lä-
cherlich wirken. Hohe Ansprüche sind an die Feuer-
Sicherheit eines Geschäftshauses zu stellen. Alle Raum-
flächen sind eben, fugenfrei und undurchlässig her-
zustellen. Schmußwinkel sind zu vermeiden.

Das Gewerbeviertel bedarf einer noch entschie-
deneren Trennung von den Wohngebieten als das
Geschäftsviertel. Von Gewerbebetrieben pflegen stets
nachhaltigere Schädigungseinflüsse auszugehen als

von Handelsbetrieben. Andererseits ist jedoch auch
zu wünschen, daß die Wohnungen der Arbeitnehmer
benachbart liegen. Aus diesem Grund empfiehlt es
sich, die Flanken des Gewerbeviertels mit einem
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weiten Gelände für die Erreichung von Wohnungen
zu umkleiden. Die Lage des Gewerbeviertels ist so
zu bestimmen, daf die vorherrschende Windrichtung
eine Rauchbelästigung der Wohnviertel ausschlieft.
Wirtschaftliche Grundbedingungen für die Entwick-
lung des Gewerbeviertels sind volle Ausdehnungs-
freiheit und günstige Verkehrsverhältnisse. Für das
aufblühende Gewerbe muf stets freies Hinterland
zur Verfügung stehen. Gute Verbindungen sind not-
wendig mit den Zentren des Handels und des Ver-
kehrswesens. Die Ebenheit des Geländes gewähr-
leistet den geringsten Kostenaufwand des Güterver-
kehrs. Da der Wasserweg billiger ist als Gleisstrafen,
stellen Kanal- oder Flufverbindungen einen wichtigen
Anreiz zur Anlage von Gewerbevierteln dar. Gleis-
bahnen oder Wasserstrafen führen zweckmäfig durch
die Mitte des Gewerbeviertels. Die Erfahrung lehrt,
daf wirtschaftlich erfolgreiche Betriebe ziemlich regel-
mäfig sich vergröfern. Diese Vergröferung stöft
auf Schwierigkeiten, wenn der Gewerbebetrieb in-
mitten des Wohnviertels gelegen ist. Die Forderung
nach Erweiterung bringt es dann mit sich, daf solche
Betriebe ihren Standort verlegen und zwar in solche
Gebiete, in denen der Grundwert so niedrig ist, daf
die Kosten der Neuerrichtung eingeholt werden.
Solche Gelegenheiten sollte man für die planmäfige
Schaffung eines Gewerbeviertels nie ungenuft vor-
übergehen lassen. Ein Betrieb wird den anderen nach-
ziehen. In dem Mafe, in dem sich für die Gewerbe-
betriebe neue Niederlassungsmöglichkeiten bieten,
dürfen schärfere Bestimmungen gegen die störende
Beeinflussung des Wohnviertels erlassen werden. So
lassen sich schiieflich alle Betriebe veranlassen, ihren
bisherigen Standort im Wohnviertel mit einem neuen
Standort im Gewerbeviertel zu vertauschen. Selbst-
verständlich vergehen hierüber Jahrzehnte. Eine solche
grundlegende Veränderung kann nicht innerhalb we-
niger Jahre erreicht werden. Je länger man aber mit
der Gründung von Gewerbevierteln zaudert, um so
schwerer läft sich das gesteckte Ziel erreichen.

Dr. J. H.

Eigenschaften und Verwendung
der wichtigsten Hölzer.

Im Folgenden geben wir eine Zusammenstellung
der hauptsächlichsten Eigenschaften der verschiedenen
Hölzer sowie deren Verwendung in knapper Form
gefaft. *)

Ahorn. Bergahorn besift gelblichweifes Splint-
holz. Seine Spaltfläche zeigt zahlreiche, feine glän-
zende Markstrahlen. Das Holz ist mäfig schwindend,
hart und schwer spaltbar. Spifahorn ist härter und
zäher als Bergahorn. Das Holz ist auch weniger
glänzend. Feldahorn ist sehr zähe und unterscheidet
sich nur durch rötlichweifes Holz von den beiden
obigen Sorten. Ahorne finden Verwendung in der
Möbelindustrie, Drechslerei und Schniflerei. Auch im
Flugzeugbau wird dieses Holz ziemlich viel gebraucht.
Zu erwähnen wäre vielleicht noch die Verwendung
für Musikinstrumente. Als Werkzeugholz, wo zähe,
harte Ware gebraucht wird, wird Spifahorn gern
verwendet.

Buchen. Das Reifholz der Rotbuche zeigt röt-
lich-weife Farbe und hat kurze, glänzende Mark-

*) Zusammengestelltaus der soeben erschienenen 14. Liefe-
rung des vorzüglichen Werkes „Wald und Holz" von Dr. L.
Wappes, Verlag S. Neumann, Neudamm.

strahlen auf dem Radialschnitt. Das Holz ist wenig
dauerhaft, stark schwindend, reifend und sich wer-
fend, hart und druckfest, gut spaltbar. Oft hat es

auch einen roten Kern, der aber nicht gern gesehen
wird. Rotbuche wird viel verwendet als Bauholz für

Innenausstattung. Auch in der Holzwarenfabrikation
findet es vielseitige^Verwendung. Weniger wird es

gebraucht als imprägniertes Holzpflaster und als Eisen-

bahnschwellen. Das Splintholz der Weißbuche hat

weifgelbliche Farbe und sehr charakteristische wellige
Jahrringe. Das Holz ist sehr wenig dauerhaft und
im Freien stark schwindend. Es ist hart, schwer spalt-
bar und zähe. Es findet eine ähnliche Verwendung
wie die Rotbuche. Es wird aber mehr bei der Holz-
Warenfabrikation als bei der Möbelindustrie gebraucht.
Als Brennholz sind beide Arten sehr gesucht.

Birken. Die Birke hat bald gelbliches, bald röt-
lichweifes Splintholz. Die Markstrahlen sind sehr

fein, am Radialschnitt glänzend. Das wenig dauer-
hafte, schwer spaltbare, einen mittleren Härtegrad
aufweisende Holz ist zähe. Als Möbelholz wird
eigentlich nur die nordische Birke verwendet, speziell
als Birkenmaser. Drechslereien und Schniflereien ver-
wenden das Birkenholz gern. Es zeichnet sich auch

aus durch gute Brennbarkeit (auch in frischem Zu-
stände).

Edelkastanie. Das ringporige Kernholz der
Edelkastanie ist braun, ohne deutlich erkennbare
Markstrahlen. Ähnlich dem Eichenholz ist es dauer-
haft, hart und leicht spaltbar. Als Bauholz, auch im
Wasserbau, wird es gern gebraucht. Auch die Möbel-
industrie bedient sich seiner. Dünne Sortimente kom-
men als Weinbergpfähle in den Rebbergen in Frage.
Auch als Gerbstoffholz ist es bekannt.

Eichen. In der Praxis wird zwischen Stiel- und
Traubeneiche kein grofer Unterschied gemacht. Nur
Zerreiche wird nicht genommen. Das Kernholz ist

von bräunlicher Farbe, ringporig, mit grofen Mark-
strahlen. Das Holz ist dauerhaft, schwindet und reift
stark. Es ist leicht spaltbar, hart und druckfest. Das
beste Bauholz für Hoch- und Tiefbau ist unstreitig
die Eiche. Als Schwellen- und Grubenholz ist es
sehr gesucht. Der Schiffs-, Wagen- und Maschinen-
bau gehört zu seinen grofen Käufern. Auch die
Wagnerei, Küferei und die Möbelindustrie machen

von ihr Gebrauch. Als Gerbstoffholz kommt es auch
in den Handel. Grofe Verwendungsmöglichkeiten
bietet die Eiche auch der Parketterie.

Erlen. Die Grün- und Schwarzerle hat ein Splint-
holz von rötlichgrauer Farbe mit breiten Scheinmark-
strahlen. Das Holz ist leicht, weich und schwindet

mäfig. Im Wasser besift es eine grofe Dauer-
haftigkeit, sonst ist es recht wenig dauerhaft. Als

Wasser- und Mühlenbauholz verwendet man häufig
Erle. Auch Sperrplatten stellt man aus Erlenholz her.
Die Weiferle ist heller gefärbt, leichter und wenig
wertvoll. Aus ihr werden nur grobe Schnifereien
und Spielwaren hergestellt. Auch als Brennholz ist

Erlenholz nicht zu gebrauchen.
Eschen. Reifkernholz. Der Kern ist lichtbraun,

aber nachdunkelnd, ringporig, dauerhaft, wenig schwin-

dend, zähe und elastisch, ziemlich schwer und hart

und schlecht spaltbar. Abnehmer für Eschenholz sind
die Bahnverwaltungen, die für ihren Wagenbau grofen
Bedarf haben. Auch die Sportgerätefabrikation ver-
wendet Esche, z. B. für Skier, Ruder usw. Der Bau

von landwirtschaftlichen Maschinen benuft Eschen-

holz noch. Die Möbelfourniere aus Eschenholz sind

bekannt.
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weiten Oeisncis tür ciis krrsickung von Woknungsn
?u umlclsicisn. Dis ksge cis8 (Oswerksvisrtsk izi 50
Z!U Ks8timmsn, ciskz ciis vorkerr8ckencis Winciricktung
sins ksuckkeis8tigung cier Woknvisrts! su88ckiislzt.
Wirt8cksttiicks (5runcikeciingungsn tür ciis kntwiclc-
iung cis8 (?ewsrkevisrtel8 8inci voiis /^U8cisknung8-
treiksit unci gün8tigs Vericekr8vsrksitni88S. kür cis8
sutkiüksncis Oewerke mulz 8tet8 trsis8 kiinterisnci
Tur Vsrtügung 8tsksn. (^uts Verkinciungen 8inci not-
wsnciig mit cien Centren cis8 Kisncisi8 unci cis8 Vor-
>cskr8ws8sn8. Oie kkenksit cis8 (?sisncis8 gewskr-
isi8tst cisn gering8tsn Xo8tsnsutwsnc! cis8 (^ütsrvsr-
>cekr8. Os cier Ws88srwsg kiiiigsr i8t s!8 (Oisi88trsizsn,
8tsiisn Xsnsi- ocisr kiutzvsrkinciungen einen wicktigen
/^nrsi^ 201- /^nisgs von (Oewsrkevisrtein cisr. (5>S!8-
KsKnEN ocisr Ws88sr8trskzen tükrsn ^wecicmskzig ciurck
ciis Xlitts cis8 (Oswerkevisrtsk. Dis krtskrung iskrt,
ciskz wirt8cksttiick ertoigreicke ketrieks ^iemiick rsgei-
mslzig 8ick vergrößern. Ois8s Vergrößerung 8tößt
sot ^ckwisrigiceitsn, wenn cier (Oewerksketrisk in-
mitten cis8 Woknviertei8 geisgsn i8t. Ois korcisrung
nsck krwsitsrung kringt S8 cisnn mit 8ick, cisß 8oicks
kstrieks ikrsn Htsnciort vsrisgsn unci ?wsr in 8oicks
tOskiete, in ciensn cier (Orunciwert 80 niscirig >8t, cisß
ciie Xo8ten cisr kieusrricktung singskoit weisen.
5oicks (Oeisgenksiten 80>!ts msn tür ciis pisnmsßigs
^cksttung sins8 (Oswerkevisrtsk nie ungenutzt vor-
üksrgeksn Is88sn. kin Vetriek wirci cisn sncisrsn nsck-
kieken. in ciem iVisßs, in ciem 8ick tu,- ciis <Oswsrks-
kstrisks neue Kiiscisris88ung8möglicki<sitsn Kisten,
ciürtsn 8cksrtsrs Ks8timmungsn gegen ciis 8törencis
Kssintiu88ung cis8 Woknvisrtsi8 sris88sn wercien. ^o
Is88sn 8ick 8ckiisßiick siie kstrieke versnis88sn, ikrsn
ki8ksrigen 5tsnciort im Woknvisrtsi mit einem neuen
Htsnciort im <Oswsrkevisrtsi ^u vsrtsu8cken. 3sik8t-
vsr8tsnciiick vsrgsksn kiemksf Iskr^eknts, kins 8olcks
g^unciisgencte Ve^sncisi'ung ksnn niotit innsi'ksik ws-
nige>" tski-s sl'ssickt v/ei'cisn. ts isnge«' msn sks>- mit
ctei' Oi'ünctung von (Oswsi-Ksvisl'tsin ^suctsrt, um 80
8okwei's>' isizt 8ick cts8 gs8tsci<ts Äsl eri'sioksn.
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im koigencien gsken wif sine ^U8smmsn8tsilung
cisi' ksupt8sckiick8tsn kigsn8cksttsn cts>- vsr8ckisctensn
kiöi^si' 8owis cis^en Vs^wenctung in !<nsggs^ koi-m
gets izt. *)

/^ko^n^ öergskoi-n Ke8itzt gsikiickv,sik;s8 5piint-
koi^. 5eins 5gsittiscks ?eigt ^stiii-sicke, tsine gisn-
^encie iVisi^ti-skisn. Os8 kioi^ i8t mskzig 8ckwinctsnci,
ksk unci 8ckv,sr 8gsitksr. 5gitzskom i8t ksrtsi- unci
^siis«' s>8 öei'gsiioi'n. Os8 kio!^ i8t suck wenigem
gisn^sncl. ksiciskoi'n i8t 8sk>- ^ske unci unts>'8cksicist
8ick nu>- ciurck ^ötiickweiize8 kioi? von cien keicien
okigen 5o>-tsn. .^korns tincisn Vsrv^enclung in cisi-

I^Iöksiinciu8t>'is, Ofeck^ei-si unci ^cknitzis>-ei> ià,uck im
kiug-eugksu v/il-c! ciie8S8 kio!^ ?ism!ick vie! gskrsuckt.
^u si-v/sknsn ws^s visiisickt nock ciis Vei-wenciung
tüi- K/Iu8ii<in8tmments. /^i8 Wsi'ic^eugkoi?, wo ^sks,
ksrte Wsi-s gskrsuckt wil'ci, wii'ci Hgitzskom ge>-n
vst'wsnciet.

kucken. Os8 keitkok cie«- kotkucks ^eigt >-öt-

iick-wsikzs ksrks unci kst icur^e, gisn^encie I^1s>'><-

") ^uzsmmsngsxtsüt SUZ ctsr xosksn ssxctiisnssiss 14. l.!sts-
nmg dss vorTÜziictisn VVsi-ksx ,,V^/s>ci unci 14c>!?" von On 1.
VVsppSz, Vscisg Z. I4sumsnn, I^suclsmni.

8tmkisn sut ciem i?sciisi8cknitt. Os8 kloi? i8t wenig
cisuei'kstt, 8tsi'ic 8ckwincisnci, i-siizsnci unci 8ick wsc-
tsnci, ksct unci cicuci<ts8t, gut 8gsitksn Ott kst 68

suck einen roten Kern, cier sksr nickt gern gs8sksn
wirci. kotkucks wirci vis! verwsncist si8 ksuko!^ tür

innensu88tsttung. ^uck in cier Kioi^wsrentskriicstion
tincist S8 viei8sitigs^Verwsnciung. Weniger wirci S8

gekrsuckt si8 imprsgnierts8 Kioi^gkis8ter unci si8 Ki8sn-
Ds8 ciek' Weih^uc^e

wsiizgeikiicks ksrke unci 8skr cksrsictsri8ti8cks wsiiige
Dsz I^Ic)!^ ist 86^^ vvsni^ u^cl

im kreisn 8tsri< 8ckwincisnci. k8 i8t ksrt, 8ckwer 8gsit-
ksr unci ?sks. k8 tincist eins skniicks Vsrwsnciung
wie ciis kotkucks. k8 wirci sksr mskr ksi cier kio!?-
wsrentskrilcstion si8 ksi cier IV>öksiinciu8trie gskrsuckt.
/^i8 krsnnko!^ 8inci ksicis /^rtsn 8skr gs8uckt.

kiricen. Oie kirics kst ksici gsikiicks8, ksici röt-
>ickweiizs8 ^giintko!^. Oie K1srî<8trskisn 8inci 8ekr

tein, sm i?sciisi8cknitt gisn?enci. Os8 wenig cisusr-
8cliwer 8ps!iI)Zr6, ei^s^ miiÜSk'e^ ^ài-îe^t'Zcl

sutwsi8sncis kioi? i8t ^sks. /^i8 l^Iöksiko!^ wirci

sigentiick nur ciis norcii8cke kirics vsrwencist, 8ps^ie>!
si8 Kirlcenms8sr. Oreck8isrsisn unci ^cknitzisrsien vsr-
wsncisn cis8 kiricsnkoi? gern. k8 Teicknst 8ick suck

su8 ciurck gute krsnnksricsit (suck in tri8ckem ^u-
8tsncis).

Kcisiics8tsnis. Os8 ringgorigs Xernkoi^ cier

Kcisilcs8tsnie i8t krsun, okns cisutiick ericennksrs
i^Isri<8trsk!sn. /^ikniick ciem kickenkoi? i8t S8 cisusr-
kstt, ksrt unci ieickt 8gsitksr. /^i8 ksukoi?, suck im
Ws88srksu, wirci S8 gern gskrsuckt. ^uck ciis I^Iökei-
inciu8tris ksciient 8ick 8sinsr. Oünns Sortimente Icom-

men si8 Wsinksrgptskis in cien kekksrgen in krsgs.
^uck s>8 <Osrk8tottkoi^ i8t S8 keicsnnt.

kicksn, in cier Krsxi8 wirci ^wi8cksn 5tisi- unci
Irsukeneicks icsin grolzsr Ontsr8ckisci gsmsckt. kiur
^erreicks wirci nickt genommen. Os8 Xsrnkoi^ i8t

von krsuniicker ksrks, ringporig, mit grokzsn I^isric-
8trskisn. Os8 kioi^ >8t cisusrkstt, 8ckwincist unci rsiizt
8tsric. k8 >8t ieickt 8psitksr, ksrt unci cirucicts8t. Os8

Ks8ts ksukoi^ tür kiock- unci listksu i8t un8trsitig
ciis kicks, ^ckwsiisn- unci Oruksnkol? i8t S8

8ekr ge8uckt. Oer ^ckitt8-, Wsgsn- unci I^Is8ckinsn-
ksu gekört ?u 8sinen grotzsn Xsutsrn. /^uck ciis

Wsgnsrsi, Xütsrsi unci ciis K4ökeiinciu8tris mscksn
von ikr (Oekrsuck. ^i8 (Osrk8tottkoi^ icommt S8 suck
in cien kisnciei. (Orokze Verwsnciung8mögiicklcsiten
kietet ciis kicke suck cier ksrlcsttsrie.

krisn. Ois (Orün- unci ^ckwsrTSrie kst ein Hpiint-
koi^ von rötiickgrsuer ksrks mit kreiten Hckeinmsric-
8trskien. Os8 kioi? i8t ieickt, weick unci 8ckwinciet

mstzig. im Ws88er Ks8itzt S8 eine groize Osuer-
ksttigiceit, 8On8t i8t E8 reckt wenig cisusrkstt. /^8
Ws88er- unci I^iükienksukoi^ vsrwencist msn ksutig
krie. /^uck 5perrpistten 8teiit msn su8 krienkoi^ ker.
Oie Weiizerie i8t ksiier getsrkt, ieickter unci wenig
wertvoii. ^U8 ikr wercien nur groke 5cknilzsrsisn
unci ^pieiwsren kergS8teiit. ^uck sk örennkoi^ i8t

krienkoi^ nickt ?u gekrsucken.
k8cken. I?siti<ernkoi^. Oer Xern i8t iicktkrsun,

sker nsckciunlceinci, ringporig, cisusrkstt, wenig 8ckwin-
c^e^cj, e>s8i>8c^, ^iemÜc^ 8c^wsk- nsr'i

unci 8ckieckt 8psitksr. /^knekmer tür k8ckenkoi^ 8inci

ciis ksknverwsitungen, ciis tür ikren Wsgenksu großen
kscisrt ksken. ^uck ciis Hportgsrststskriicstion vsr-
wsncist k8cks, 2!. ö. tür 5i<ier, Kurier U8W. Oer osu

von isnciwirt8cksttiicksn X1s8ckinsn ksnutzt k8cksn-
s^()!^ 5ìoc^. Dis k^lÔizeî^oui'^iel'S su8 ^8cl^6si^c)!^ 8i^icj

Keicsnnt.
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